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Wer wird Sejmmarſchall ? 


Die „Wuzwolenie“ gegen die Kandidatur Bartels. 
Daszynſki — Kandidat der Linken. 


Bereits am Freitag beſchloß die Fraktion 
der F. V. G. die von Wilſudſti anbefohlene 
Ronbibatur des Digeminifterpräfidenten Bartel 
nicht zu unierflügen und einen eigenen Kandi⸗ 
baten aufzuſt Hen. Die Wahl fiel auf den bis» 
Berigen Bizeſeimmarſcha l Daszyujti, Gestern 
beriet num in Warſchan auch Die „Wuzwolenie“. 
Die politiſchen Referate hlelten die Abgeordns⸗ 

Iten Bagieuſti und Wozuicti. Nach der Aus⸗ 

Tjpradje wurde beſchloſſen, die Kandidatur ber 

N. P. 8. zu unte Mützen. Dieſe eniſchiedene 
Ablehnung der Pülfudſeiſchen Kaubibatur hat 
die Front der Sinken gefärtt und die Ausſich⸗ 
tem der Wahl des Abg. Daszunſit zum Se, m⸗ 
marſcha ll er höht. 


Lotterwirtſchaft. 
R a Petr hung shemaligen 

J Biele von den heutigen Rittergut befigern in Ge⸗ 
Reit von Walen e en 
Minikern, Univerfitäteprofe foren ufıw. n ut, 
das von Hguldletten Kieichsdeuiſchen Hammt, bireft für 
ein Butterbrot bekommen. y 

Wie die melſten dleſer neuen Junker, die von 
ä keine Ahnung haben und ihr Gut 
wehr als Sommerftiſche und Jagdſchloß betrachten, 
wlilſchaften, geht vor allem aus den immer kleiner 
werdenden Erträgen dieſer ehemals deutſchen und 
damals glänzend bewirtſchafteten Güter hervor. 

Einer, der auch nach dem Kriege billig in den 
Beh eines Gutes kum — et eihtelt es auf Grund 
einer Sammlung ſogar geſchenkt —, ik der bekannte 


polniſche General Haller, einſtmals öſterreichiſcher Offi⸗ 
zier der k. u. k. Armee, Kaiſer Joſephs⸗Aubeter und 
denamſt Haller von Hallerſtein. Dieſer Herr, der 1922 
auch zum Sejmabgeordneten von der Endeeſa gewählt 
wurde, hat nun von ber Landwüiſchaft, wie viele eis 
ner Kollegen, keine Ahnung gehabt. Was er verſtand, 
war aber das Schulden machen. Das Gut des 
Generals und Ex Abgeordneten Haller — es liegt auf 
der Halbinſel Hela und heißt Hallerowo—, it alfo 
vollkommen hetuntergewittſchaſtet worden, Haller hat 
kein Geld, dafür aber Schulden und unbezahlte 
Rechnungen. 

Die Gläubiger des Generals, die von feinen 
patrisiifhen Redensarten nicht ſattwerden 
konnten, drängten. Und ſo iſt denn vom Kreisgericht 
in Putzig wegen Übermäßiger Schulden die Zwangs⸗ 
verfteigerung von Hallerome angeordnet worden. 

Auch einer der „Führer“ des Volkes. Wie wülrde 
es mit dem Staate ausſehen, wenn Herr Haller an ber 
Spitze wäre? Einer, der nicht mal das Seinige 
zulammenhalten konnte? 


„Bitte 200 Juden herzuſchicken.“ 

In der jüngR ver ſtoſſenen Wohlseit ereignete 
fih in Chelm ein ergößliher Dorſall. Das dorlige 
Wahlbomites der oelbodrrun Juden benötigte 200 
Exemplare der in Wasſchau erscheinenden Sellſchriſt 
De un 5 Es Diejem F ac ade 1 3 
allod er Partel zur ae ami ss ein 
Telegramm aufgeben joe Der 255 Mann Jeßte 
folgende Depeſche auf: „Bitte 200 Juden berzu⸗ 
ſchſcken . Des Inhalt der Depeſche irregls Miß 
rauen beim Poflbsamten, der, iegendsinen Anſchlag 
wilternd, die Pollgel benachrichtigts. Wer weiß, was 
für Tolgen die unschuldige Sache gehabt batte, wenn 
lnstolſchen nicht ein anderer Oertester der Paetei auf 
die Poft gelommen wärs, um alles aufzußlären. 
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Polen! 


Abbruch der Verhandlungen. — Defterreich lündigt den Handels vertrag? 


Wien, 28. März. Die Verhandlungen, die im 
Zufommenbeng mit der polniſchen Zollvaloiiſterung 
zwischen der polniſchen und einer öſlentelchſſchen Dele⸗ 
ation in Warſchan geführt wurden, find abgebrochen 
worden. Die öſtetteſchſſche Delegation führt in den 
nächten Tagen nach Wien zuck. 

Wie weiter gemeldet word, find auch die gleich⸗ 
ig mit den polnſſch⸗öfterreichlſchen Verhandlungen ger 
ten Beſprechungen zwischen Polen und der Tſchecho⸗ 

Iomatet ins Stocken geraten. Es iſt daher wahr⸗ 

ſeinlich, daß Oeſterteich und die Tſchechoſlowalel ſich 

ein gemeinſames Vorgehen gegenüber 
Molen verflänbigen werden. 


Die Unterſuch ung im Donge biet. 


Die Kommſſſton, die infolge des Schochtinſti⸗ 
Sandals zur Unterſuchung der Veihällnſſſe der Arbeiter 
weikſchaften aus Noſtom in das Donezgebiet eniſa ndt 
Werden war, iſt zuückge kehrt. Sie eillckte nach Ihrer 
Aüktıht, daß bereits früher in Arbeiter verſommlungen 
oder Berfammlungen von Deleglerten im Guben bezirke 
Welle von „Unſtimmigteiten in den Belieben“ hervor⸗ 

ehoben worden und fogar Refoluttonen gefaßt worden 
B die direkt auf bösentige Handlungen des ver⸗ 
walsenden und techniſcher Peiſenals ausſpiellen. Die 
Remmilfen fehl nicht die „Gefahr einer allgemelnen 
Spränlifenire fierei“, Die Spezlallſten zeigten den 


Willen, fi von den Konterrevolution ären zu trenne, 
= ſich mit Taten das Vertrauen der Moſſen zu ver 
jenen, 

In der „Induftrie⸗ und Handelszeitung“ find eint; 
Ausführungen ausländiſcher, meiſt deutſcher Speztallßen 
und eines amerllaniſchen Spezialiſten, erſchlenen. Sie 
beleuchten die beſonderen Schwierigkeiten ihrer Arbeit 
innerhalb der neuentſtehenden Sjomjetinduftiie durch 
untichtige Verwendung und mangelnde Hilfskräfte (da 
junge Ingenieure ſich lieber der Verwaltungs als der 
techniſchen Arbeit zuwenden). Der Amerifaner zum 
Beilpiel erzählt, daß die von der Firma Simplez auf 
gestellten neueſten, ſehr handlichen Maſchinen in Ab» 
weſenheit der amerlkaniſchen Ingenieure verändert und 
weniger leiftungs fähig gemacht worden ſeien. 


Das Sſowjetgericht im Donezſall. 


Kow no, 25. März. Der oberſte Gerichtshof in 
Moskau [ol dem Vernehmen nach für den Prozeß 
gegen die reichs deuiſchen Doneztechniter folgende Bes 
ſe gung erhalten: Voi ſitzender: Solz; Beiſitzer: Kame⸗ 
ton, Ullich; Anklage: Kiylenko, ſein Gehilfe: Kraſſt⸗ 
kow. Außerdem fol noch als öffentlicher Kläger der 
„Staatsanwalt der Parte!“ Jatoflawſti auftreten. Es 
heißt, daß die Sſowſemegletung eine beſondete Ertlä 
ung an die in der Sſowje tunſen tätigen ausländiſchen 
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Ingenzeure zu richten beabſichtigt, in der verſichert wird, 
daß fie keinerlel allgemeine Verſolgung er 
tungen ihrer Arbeits bedingungen zu erwarten hällen. 


Bauern überfallen den Dorſſſowjet. 


Die Mos dauer „Jowellja“ berchtel bon einem 
Broneh gegen 15 Bauern, die angsdlagl waren, einen 

foollzugerag überfallen zu haben. Der Oberflo 
Gerichtshof der Keim berucleille wagen Maflın- 
un 3 ee Er reg Mn lachs Jah- 
den Gefängnie, zwei zu drel Jabren, fünf zu zwei 
einhalb und ſochs zu einem Monat Gans. 


Sumpfblüten der Faſchiſtenjuſtiz. 


Rom, 25. März. Der Gerichts hof für den S 
des Staates hat einen ben Pt ieh A 5 Jedes 
Gefängnis, 3 Jahren Pollzeiaufſicht und zum Ber» 
du der Bürgerrechte verurteilt, well er eine Geldunter⸗ 
fung an die Schweſter (!!) Lucettis, des Atſenſäters 
auf das Leben Muſſolinis, geſandt hatte. 


Zapanfeindliche Unruhen in Südchina. 


Lando z, 25. Mürz. In Amop, ainam der 
groben lüdchinefiſchen Dorfrage bäfen, find arufte Un- 
aue gebrochen, die lich In der Haupflade gegen 
die Japaner richten. Das ſapaniſchs Konjulal wurde 
bom Mob augsgeiffen. Ein Dampfer, der die japa- 
uiſche Flaggs zeigte, iſt beſchoſſen worden. Alle ja- 
panlſchen Seſchäfte haben geſchloſſon. In Amon, 
dae des japanſſchen Inlel Formoſa gegenüberliegt, 
8 8525 ee 105 de Jagen 5 Zu [73 
a . daß Japan zue Dermeid 
wollerer Aebergelſfe Truppen landen wird. 8 


Eine Invaſion aus dem Morgenland. 


In dieſem Jahre werben b. l 
5 Hallig e . 
obHalten. Im Herd joll g. B. der König Fuad 
bon Megyplen eine Eurcpazeſſe antreten. Außse- 
ee e 
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Tagesnenigkeiten. 


Am billiges Brot. 
Der Wojewodſchaſt zur Seachtung. 


Heute findet eine Sitzung des Magiſtrats ſtatt, in 
der Über die Angelegenheſt der Feſtſetzung —— Höch 
preiſe beraten werben ſoll. Bisher find die Höchſtpre fe 
von der Prüfungstommiffion beim Magijtrat beſtimmt 
worden. Gegen den letzten Beſchluß diefer Kommiſſion, 
eine Erhöhung der Preſſe für Mehl und Gebäck abzu⸗ 
lehnen, hat das Wojewodſchaftsamt Einspruch erhoben, 
u. zw. mit der Begründung, daß bei Feſtſetzung der 
Söchſtpreiſe auch das Gutachten der Produzenten und 
Händlet gehört werden müſſe. Obwohl das Woje⸗ 
wodſchaftsamt a war, SR Einſpruch zu ers 
heben, jo iſt die heikle Angelegenheit dadurch keinesfalls 
beſſer geworden. Den Mehlſpekulanten wurde unnötiger 
weiſe das Rückgrat geſtärkt, während der Magiſtrat in 
eine Lage geraten ſſt, die es ihm ungemein erſchwert, 
die Intereſſen der breiten Schichten der Bevölkerung 
wahrzunehmen. 

Die durch das Vorgehen des Wojewdoſchafts amtes 
notwendig gewordene Prüfung des Beſchluſſes der 
Preisfeſtſetzungstommiſſion beim Magiſtrat hat damit 
geendet, daß die Kommiſfton eine Prüfung ihres Stand⸗ 
Punktes verwalf und die von der Pleisprüfungskom⸗ 
miſſion, der auch Produzenten und Händler angehören, 
vorgeſchlagenen neuen Höchſtprelſe ablehnte. 

Die Preisſefiſetzungskommiſſion beim Magiitrat ift 
alſo dem Wunſche des Wojewobſchaſteamtes nicht nad» 
gekommen. Es iſt nun eine Lage entſtanden, die der 


2 


Spekulation Tür und Tor geöffnet hat, und in der 
weder die Händler noch die die Einhaltung der Preiſe 
beabſichtigenden Behörden wiſſen, an welche Preiſe ſie 
ſich zu halten haben. Daß dieſer Zuſtand nicht ans 
halten darf, iſt ſelbſtverſtändlich. Deshalb iſt es zu be⸗ 
grüßen, daß der ſozialiſtiſche Magſſtrat dieſer Ange⸗ 
legenheit ſolch große Bedeulung beimißt und in der 
heutigen Sitzung darüber entſcheiden wird, wie weit die 
Befugnſſſe der Preisſeſtſetzungskommiſſion gehen und 
weiche Preiſe zu verpflichlen haben. Man geht nicht 
fehl in der Annahme, daß der Magiſtrat verſuchen wird, 
dahin zu wirken, damit das Wojewodſchaftsamt auf Grund 
des Wuchergeſetzes die Höchſtpreiſe feſtſetze und deren 
Einhaltung überwache. 

Bee dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß 
nicht nur in Lodz, ſondern auch in Warſchau Kräfte am 
Werte find, die durch Preistreiberei ihr Schäfchen ins 
Trockene bringen wollen. So ſtellten die Mehlhändler 
die Forderung, die Mehlpreiſe erhöhen zu dürfen. 
Dieſe Forderung hatte zur Folge, daß auch die Bäcker 
eine Preiserhöhung für Brot und Semmeln erwirken 
wollten. Das Innenminiſterium nahm zu dieſen For 
derungen Stellung und in einer Konferenz, an der 
ſomohl Mehlhändler als auch Bäcker teilnahmen, wurde 
beſchloſſen, ſtaatliche Getreibereferven auf den Markt zu 
weiſen und die geforderte Erhöhung der Preiſe für 
Mehl und Gebäck abzulehnen. 

Und was in Warſchau möglich war, ſollze auch in 
Lodz nicht unmöglich ſein, um ſo mehr, als die Be⸗ 
völkerung in Lodz ungleich ſchwecer zu leiden hätte als 
in Warſchau. Es iſt deshalb notwendig, daß das 
MWojewodihaftsemt ehergiſch den Kampf gegen die 
Spekulattan aufnimmt und nichts unverſucht läßt, damit 
unſere Stadt reichlicher mit der Verſorgung aus ſtaat⸗ 
lichen Getteidereſerven bedacht wird, denn die paar 
tauſend Kilo, die gegenwärtig Lodz zur Verfügung ges 
ſtellt werden, find völlig unzureichend. —az. 


Wer nicht hören will... Trotz der vielen 
Unglücksfäge und der vielen Mahnungen können es 
manche Perſonen nicht unterlaſſen, von fahrenden Straßen ⸗ 
bahnwagen abzulpringen oder auf dieſe aufzuſpringen. 
So ſptang auch geſtern abend an der Ecke Gdauſta 
AnbzPodlesna, der Podlesna 1 wohnhafte Adum Lu⸗ 
gowjli von der fahrenden Straßenbahn ab und flürzte 
dabei fo unglücklich, daß er ih arge Verletzungen zuzog. 
Zu dem ſtark Blutenden mußte die Reitungsbereitieft 
der Krankenkaſſe gerufen werden. (p) 

Jener in einem Wohnhaus. In der Woh ⸗ 
nung des Hausbeſitzers in der Zakontna 68, 105 
Bernhard, entſtand vorgeſtern ein Feuer, das durch die 
ſchlechte Beſchaffenhelt des Ofens ausgebrochen war. 
Die ganze Ilmmereſn richtung iſt ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. (p) 

Von der Mutter blutig geschlagen. Zwi⸗ 
ſchen der Neue Zarzewſkaſtraße 7 wohnhaften Maria 
Siwadzynſta und ihrer Mutter Sophie herrſchte ein Leben 
voll Zank. Als es vorgeſtern abermals zu einem Streit 
kam, wurde die Tochter von der Mufter mit einem 


Lodzer Boltszeitunn 


Ktankenkaſſe rufen mußten. Die Mutter wurde von 
der Polizei zur Verantwortung gezogen. (p) 1 

Vom Tiger verletzt. In der Ogrodosa if 
ein Tierzwinger untergebracht, der geſtern⸗ nachmittag 
um 5 Uhr von einer Klaſſe der Votksſchule Ne. 90 be⸗ 
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ſucht wurde. Einer der Knaben wagte ſich dabei ganz 
dicht an das Gitter heran. In dem Augenblick ſchlug 
ein Tiger mit der Tatze durch die Stäbe hindurch und 
verlegte den Knaben ſchwer am Halſe. Ein Atzt er⸗ 
tellte dem Knaben die erfte Hilfe. (p) 


— 
Wisla — Touriſten 3:0 (2:0). 
Servorragendes Spiel der Krakauer. 


E. R. Dem Auftreten des polniſchen Meiſters ſah 
man in der polniſchen Induſtrie⸗Metiopole mit viel 
Intereſſe entgegen, Die 3500 Zuſch auer, die zu dieſem 
Großkampf erſchienen waren, wurden auch in ihten 
gehegten Hoff gungen nicht en täuſcht. Wisla demon , 
fttierte Frhball beſter QAualuüt. Ganz außerordentlich 
geſchlckt operleste der Angriff. Der Ball wurde manch 
mal gegen alle Ralſon doch zugeſpielt — es herrschte 
ziemlich ſtarker Wind —, aber es verſchlug auch dies 
nichts, das Leder kam doch immer ans Ziel. Anfäng, 
lich glaubte man, daß die Krakauer ihre Aeberlegenhelt 
ausſchließlich aus der Aus nutzung der günfligen Wind» 
richtung ſchöpfen, nach Seitenwechſel zeigte ſich jedoch, 
daß dieſes hemmende Element den Roten nichts anzu⸗ 
haben vermochte. Alle fünf Stürmer v:rftanden ſich 
gut. Jeder ertiet ſofert die Abſichten der anderen, und 
wenn der Nebenmann auch noch erſt das Leder zu 
bändigen hatte, ſo Hand der vorausſichtliche Empfänger 
ſchon ſtartbereit Wenn auch der Ball dann einigemal 
abirrte, der Adreſſat ließ ſich's nicht verdrieſſen, den 
Fehler des Zuſplelenden auszubeſſern, und Pieſes far 
meradſchaftliche, aber auch zweckdienliche Aus helfen hielt 
die Stürmer immer in Front. Den großen Erfolg hatte 
Wisla alſo in erſter Linie dem wirkſamen Spiel der 
Stürmer zu verdanken. Auf der Gegenſeite zeigte man 
ſich weniger geſchickt, im Gegenteil, es wurde jeder 
Fehler des Nebenmannes noch unterſtriche n, und 
man ſchickte ſich erſt dann zur Durchführung einer Ak⸗ 
ton an, wenn der Ball vor die Beine ſerdiert wurde. 
Dadurch war Touring auch ſtets überſpielt. Was für 
ein Klaſſenunterſchied lag da zum Beifpiel zwiſchen 
Reimann I und Alaszewill, Balcer und Kubik St. 
Die Güſteſtürmer verblüfften durch ſouveräne Ball 
beherrſchung und düpierten ganze Gruppen von Geg · 
nern. Das glänzende Spies der Stültmer hüte aber 
für dieſen Sieg nicht ausgereicht, hätte nicht in ihrem 
Rücken ein Verteidigungswall geſtanden, aus Spielern 
beflehend, die ihr großes Können, gepaart mit unde 
zwingbarem Kampfesmut und Unerſchrockenhelt. und 
igre letzten Kräfte in die Wagſchole warfen und ver⸗ 
eint einen Sieg ſchufen, der ſich blicken läßt. 

Gegen dieſen imponierenden Machtfaktor, gegen 
dieſen zuſammengeſchwe ßten ehernen Black, konnten die 


ſtumpfen Gegenſtand derart verprügelt, daß die Nach ⸗ 
barn zu dem arg blutenden Mädchen einen Arzt ber 


Worauf Arco bei dem eben eintretenden Boy des Speiſe⸗ 
wagens eine Flaſche Burgunder beſtellte. 

„Wollen wir uus nicht durch ein kleines Frühſtück färken. 
liebe Jenny?“ 7 — 

„Wie du meinſt, lieber Esegmillo!“ erwiderte Jenun 
tapfer, Es ging ganz leicht mit dem Du. Wes hald nur der 
dumme Kellner gegrinſt hatte? a 

Arco beſtellte ein paar belegte Brote, und als der Bon 
gegangen war, ſagte er, das ſei alles ſchün und aut, und er 
würde ſich freuen, wenn er Escamillo hieße. Aber erſtens 
müßte fie dann ſchon freundlichſt Escamilljo n, und 
dens fei er nun mal auf den — er gebe zu — 
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Violetten nichts austichten und das blitzſchne lle Drein · 
fahren der Gegner unterband alle Aktionen im Keime, 


g einxollte. „Oh — das 
„Da ſiteht der ebreuvolle 
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ehrenvolle Russ“ 
So nannten wir ihn im 


ich deine Bekanntſchaſt. r 
ſehr taktvoller und ſehr gewiſſenbaſter — Detektiv!“ 

„Himmel!“ erſchrat Jenny. „der kann ſich aber veritellen! 
But” rief fie paſtig, als der Zug ſchon hielt. vor dem ſagen 
wir uns aber Sie!“ 8 8 

Der ebreuvolle Ruf begrüßte die Herrſchaſten fehr ehr. 
erbielig und übergab Jenny die Roſen. Sie nahm fie und 
bedankte ſich bei dieſer Gelegenheit nachträglich für das ſchöne 
Abſchiedsbutett. Es wäre ihm ein Bergnügen geweſen, 
meinte der ehrenvolle Ruf und forderte Herrn PipB euergiſch 
auf, der Dame eine Pfole zu geben. Was Herr Pips denn 
auch um des lieben Friedens willen ſehr nondalant fat, 
Maikel berichtete, daß Herr Görlitzer junior hente 
in und ſich erkundigt habe, mit welchem Zuge 
Er babe genaue Auskunft 
e Fenun. daß er nur 
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wirklich verſprochen und zu Arco in Matzike 
„Du“ gejagt! Aber der ehrenvolle Ruf verzog feine Biene 
und nur Der! eine Ohrwaſchel. Aber 


Sinſteigen 
g langiam 


„und di 
amm, den 
Herr 


ch wurde 
auſuhr, 
wie der 


nt in 


da für Scheine 
in ihr Abteil 


Jeuny jo e 
und kalt di 
Feldw and Jennys 
lang unſagbar 


wartet!“ lobte 


und blitzſchnell bedroßten die flinken Forwarbs der 
Roten das Tor der Lodzer, trotz der ausgezeichneten 
Gegenwehr eines Karas und Kablk Al. Die Deckungs⸗ 
reihe halte einen überaus ſchweten Stand Am beiten 
gefiel noch Kahan, ver darch fein kechnſſch hochſtehen 
des Spiel Beifallsſtürme erntete. Beim Angrifi mußten 
wit leider wieder die alte Geſchichte feſtſtellen Wer nicht 
ſchießen kann, bringt's zu nichts, Mit vier, fünf Treffern 
hätten die Violetten das Spiel beenden können, wenn 
bg Stürmer nicht gar 

chießen geweſen wären. r da wurden Chancen, 
aus denen eine alte Herzentiege Tore herausgeholt 
hätte, vergeben. Wir verzichten über den Angriff der 
Vloletten noch weitere Worte zu verlieren, da wir uns 
bereits in der vergangenen Montagenummer über bieje 
Stürmerreſhe geäußert haben. Wiela hat um eine 
ganze Klaſſe beſſer geſpielt, deshalb tit dieſer ausgiebige 
3:0 Sieg verdient. 

Der Spielverlauf war hochintereſſaut, d. h. wenn 
der Sana des Polenmeiſters ins Nollen kam. Gleich 
zu Beginn greift Wigla ſcharf an. nn bemächtigt 
ſich im Straftaum des Leders und gibt behäbig an 
Michalſti zurück, dleſer zögert den Ball zu erhaſchen, als 
ein roter Stürmer dazwiſchenfährt und das Leder nach 
Tortichtung ſendet, Kahan jedoch kann noch den Ball 
vor der Linje abfangen. Das erſte Goal erzielt Wisla“ 
bereits in der 9. Minute: Skrzonkowicz gibt an Adamek, 
dieſer flankt und Reimann Il befördert durch Kopfſtoß 
Tnapp unter die Latte. Michalſti Hatte da nichts mehr 
zu beſorgen. Die 15. Minute bringt den Violeſten eine 
ganz günſtige Torgelegenheit, doch Balczewſti ftol« 
pert ... Darauf inſzeniert Balcer eine ſchöne Gegen ⸗ 
altacke. Er überſpfelt Kahan und Kubik Al. in glän⸗ 
zendem Stil, doch feinen ſcharfen Schuß aus 10 Metern 
kann Michalſtt noch zur Ecke leiten, die jedoch nichts 


Balczewſti Wa mit dem Schleßen, tut dies aber doch, 
zum allem Unglück trifft er den vorspringenden Vertei⸗ 
diger. Wisla greift ahne Einſchränkung an. Angelff auf 
Angriff folgt. Die Touriſten haben vollauf Yu tun. 
Einen ſcharfen Schuß Reimanns ! lenkt Mihalftt im 
letzten Augenblick über die Latte. Gleich darauf ſchleßt 
derſelbe Spieler das 2. Tor für ſelne Farben. Auch 
dieſer Schuß war unhaltbar. Halbzeit 2:0. 
Nach Seitenwechſel ſtellen die Lodzer um: St. 
Kubil —Angriffsleiter, Frankus.—Linksaußen, Alaszew⸗ 
ſti—Halbrechts. In dieſer Aufſtellung ging es beſſer. 
Das 3. Tor für Wisla fällt in der 11. Minute durch 


gre unter dem Zwange der Notwendigkeit geſchehen war, 
was dann einer toflen Laune gefiel, wurde hier sweßfelhaft, 
beinahe bewußt Irreführung. Arco räuſperte ſich: 

„Mein werter Herr Dottox,“ hub er an, „ich Habe Jo viel 
wules und Ehrenvolles von Ihnen gehört, daß es vb mir 
unverantwortlich wäre, einen Irrtum Ibrerſeſts aufrecht 
zu erhalten, an dem weder Sie, noch ich, noch dieſe Dame — 
ſondern eingig die Verbäliniſſe ſchuld waren. Ich bin nicht 
der Generafkonſul Paſada. Latz mich reden, Jenny! Es 
würde zu lange dauern, wollte ich Ihnen hier auseinander⸗ 
ſetzen, welche Zwangslage die Piendonpmität erforderte, es 
muß Ihnen genügen, wenn ich Ihnen verſichere, daß keln 
unlauferes Motiv dabei entjipeidend war. Es wird mich 
freuen, wenn Sie mir in Berlin Gelegenheit geben, durch 
eine kügenloſe Sachdarſtellung Ihr Vertrauen au gewinnen. 
Mein Name iſt Arco von Beſtleben — die Dame beißt 
Senn Wichler! 

„Sie erzühlen mir nichts Neuest“ ermiderte beſcheiden 
und beinahe geniert der Dr. Hüngerl. 

Arco und Jenny waren baff. Wie denn? Hüngerl 
icht das Ehepaar Paſada waren. Woher kam 
ihm dieſe Wiſſenſchafte 4 4 x 

Rötlich überhaucht förderte der Gelehrte einen Heinen 
näuel aus der Taſche. „Ich ſah zufällig,“ erklärte er. 
r ihm ſichtbar ſehr peinlich, „wie Sie beute morgen 
immer zu Adlersgreif ein Telegramm anfjeßten. 
5 e aber dann davon ab, es befördern aur 
rlnülten es und jtedten es in die Taſche 
Leider etwas unachtſam, denn als Sie ſich 
er Knäuel zur Erde. Sie entfernten ſich rasch, 
n auf, da ich mir ſagte, er dürfe wohl nicht in 

geraten, ſonſt hätten ihn ja nicht in die 
Entſchuldigen Sie { 


„daß ich in unver⸗ 
5 ugter Er reichte den 
Arco und tat, als müſſe er ſich ſchnänzen, um feine, 
genheit zu verbergen, N 
uf dem Formular ſtand: Doppgötz, Berlin. Eintreſſe 
abend mit Frl. Wichler und allen Modellen. Gruß 


Arco ſah Jenug Jennun jah Arco an. Hüngerl 
holt, Dann ftreckte Beſtleben dem e⸗ 


ſccnauzte ſich wied 
lehrte! ie $ 


die Hand 


e haben uns einen großen, großen 
Ich Glück, daß das Papier nicht ht 
te große Verlegenheiten bereitet. 
Schluß folgt.) 


wieſen. 
nde kam. 


fr füt dan Blatt! 
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einbringt. Wiederum eine Torgelegenheit für Vloleit: 
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Balcer. Die Lodzer greifen nun öfters ohne Erfolg an. 
Karas iſt der 6, im Angriff, jedoch find alle Bemühun⸗ 
gen, wenigſtens das Ehrentor zu erzielen, erfolglos. 

Schiedsrichter Dußtyk war ein ganz eigenartiger 
Herr. Er entſchied manchmal jo verkehrt. daß auch der 
Verbiſſenſte L. K. S. Anhänger darüber proteſtierte. Wir 
fordern kategoriſch leiſtungsfähige Unparteiiſche, die nicht 
ihre Entſcheidungen nach den Wünſchen der Spieler 
oder Zuſchauer fällen. 


Kor bball. 

Nachdem die einzelnen Spieler des Hertha⸗Klubs 
Lodz aus Studienzwecken verlaſſen hatten, Höre man 
nicht viel vom Klub. Jetzt find fie nun wieder hier, 
um die Ferienzeit zu verbringen, trainieren eiſtig und 
ſpielten Sonnabend, den 24. d. M. In der Aufſtellung: 
Steinke, Brauer K., Btauer L., Neumann, Weigelt 
dürften fie dald wieder eine füheende Stelle einnehnien. 

Eingeleitet wurden die Spiele am Sonnabend im 
Deutſchen Gymnafium durch ein Netzballtreffen, in dom 
ſich je 4 Mann dieſer Anſtalt gegenüberſtanden. Nach 
langweiligem Spiele Regten die Schwarzen mit 30:19 
41511, 15:8). 

Nun beitat die 2. Mannſchaft des „S. u. S.“ 
den Platz, um einer kombinietten Mannſchaft von 
„Triumph ein Korbballſpiel zu liefern. „Triumph“ 
befindet ſich in dieſem Jahre nicht mehr in der Form, 
in welcher wir ihn im Vorjahre ſahen. Et hat einige 
der beſten Spieler eingebüßt, vor allem Steinke. Bel 
„S. u. S.“ iſt von Spiel zu Spiel ein bedeutender 
Jortſcheltt bemerkbar. — „S. u. S.“ ſchlug loſort ein 
ſcharſes Tempo an, dem er jedoch in der 2. Halbzeit 
zum Opfer fiel, Das Refultat 32: 32 iſt für ihn als 
ſehr günftig zu betrachten. — Ein guter Spielleiter in 
dieſem Kampfe war der Herihauer Neumann. 

Unter allgemeiner Spannung betraten nun 
„S. u. S. I.“ und „Hertha“ den Platz. Letztere traten 
mit einem Reſerveſpielet an, der für den kranten Brauer L. 
einfprang. 2 Tempo in dieſem Spiel war impoſant: 
beide Mannſchaften hielten es bis zum Schlußpfiff des 
ausgezeichneten Schiedsrichters G. Kurtz durch. „Hertha“ 
ſiege dank der Routine und Härte ihrer Spieler, 
„S. u. S.“ hielt dem Gegner wacker ſtand, das Reſul 
tat bis zur dritten Viertelzeit war unentſchleden. Dann 
jedoch riß „Hertha“ den Spuct an, und es machte ſich 
bald ihre Ueberlegen heit bemerkbar. Den 10 Punkten 
„Heribas“ ſetzte „S. u. S.“ nur 4 gegenüber. Mit 
41:85 für den „Hertha⸗ Klub“ endete das interejlante 
Spiel. S. V. M. 

Korbball im Lodzer Sp.» u. To. 

Die vor kurzem gegründete Korbballſerllon des 
Lodzer Sport, und Turnvereins entwickelt ſich ſehr gut. 
Sie veranſtaltet allwoschentlich Wettipiele im eigenen 
Saale, die der Mannſchaft von großem Nutzen find. 


Sodzerxr Bollszeitung 
Am Sonntag, den 25. d. M., spielten nun wieder beide 
Mannſchaften. Die erſte halte K. S. „Obrodzenle“ 
zum Gegnet. Di irie nahmen von Anfang an die 
Initiative in ihre Hände, um fie nicht mehr abzugeben. 
Das Stürmertrio legte eine ſelten geſehene Schuß ſicher⸗ 
heit an den Tag, während die Adiau e 
Obwohl K. 


Daleſt 

le auch nach Haie 
50:19. Die zweite Manu 

n bie Ober⸗Tertia des 


Lodzer Fußball. 
Touristen II — W. K. S. 2:0. 
Die Neſerven der Violetten haben große Fort 


ſchritte gemacht. Einen Gegner wie S. mieder⸗ 
zuringen, der erſt kürzlich mit L. K. S. 3:3 unentſchieden 
ſpielte, bedeutet ſchon etwas. Der Sieg ber Touriſten 
war verdient. Beide Tore erzielte Stolarſti. 


Tomiſten II — Hasmonea 2:1. 


Sig ame iſterſchaft. 

Warſchau: 

Legla — L. K. S. 3:0 (3:0) 

Eine verdiente Niederlage der Lodzer. Der An⸗ 
griff verſagte vollkommen. “Tore erzielten Lanko 2 und 
Ciszewſti. Schiedstichter Rutkowſtz. 

Lemberg: 

Pogon — Hasmonea 2:0 (1:0) 

Ein ſicheter Sieg Pogons. Tore erzielten Wi 
chura (Elfmeter) und Sloneckl. Schiedsrichter Bira 
Godz) ſchwach. 

Kattowitz: 

1. F. C. — Ruch 4:0 (1:0) 

Verdienter Sieg des 1. F. C. Das Spiel wurde 
überaus ſcharf geführt, tellweſſe auch brutal. Tore er 
zielten Machinel 2, Kozok und Goerlitz zu je. 1. 

Poſen: 

Warta — Warszawianfa 2:1 (0:0) 

Waria ſpi He ſehr ſchwach. Tote erzleften für 
Warte Przybysz 2, für Warszawianka Korngold. 

Thorn: 

Polonia — T. K. S. 4:1 (3:0) 

Ein großer Erfolg der Warschauer. Tore erzielten 
für Polonia Iimowſti 2, Emchowicz und Ditmer je 1, 
für T. K. S. war Cieszynfkt erfolgreich. 

Krakau: 

Cracovia — Czarni 6:0 (5:0) 


3 


— .. ee — 


Ein überragender 


Cracovia fiegte verdient. 
Das 


Stürmer var Gintel, der allein 5 Tore erzielte, 
6. Tor wurde von Kubinſki getreten. 
Städteſpiel. 
Kattowitz — Königshütte 3:2 (2:1) 


Radfahren. 
Berlin — Kottbus — Berlin. 
Dieſes Straßenrennen wurde von Nebe vor 
Huſchte in 8 Stunden und 19 Minuten gewonnen. 
Radrennen in Paris. In den Fliegerläufen 
blieb Michard vor Martinetti ſiegreich. In den 
Dauerrennen hinter Schrittmachern dominierte Sauſin. 


Deutſche Sozialiſtiſche frbeitspartei Polens. 
Sitzung der Exekutive des Bezirksrates 
der Stadt Lodz. 

Heute, Montag, um 7.30 Ahr abends, findet im Pactel⸗ 
lokale, Petrikauer 109, eine Sitzung der Exekutive des Bezieks ⸗ 
rates der Stadt Lodz ſtatt. Die Anweſenhelt aller Mitglieder 
der Exekutive iſt erforderlich. Der Vorſitzende. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 
Bezirk Kongreßpolen. 
Lobz- Zentrum. Semiſcht . Heute, Montag, 
1 1 255 Sen, And ae Serie we 
. Da die Tages * 
.. 


Schnee: Metas Konig. Verantwerti, Nedaltens: rain Jade. 
Gerenogeber: E. Ar. Dead, J. Bauen, Lady, ele * 


Gutſchein 


für den Jirkus Staniewfti, 


Gültig für Montag, den 26. März, 
zur Abenbvorſtellung. 


Diefer Gutſchein berechtigt 


zum Eintritt von 2 Perfonen 


für den Preis eines normalen Billette. 
Gültig für alle Plätze 


„Lodzer Volkszeitung“. 


se Graphiſche Anſtalt |M 
J. Baranowifi 


Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38:60 


ſahet ſegliche Ins Fach ſchlogende Arbeiten ſchnell, äußert 
geschmackvoll und zu Roukürrenzprelfen aus, und zwar 
Wittenformmlare, Programme, Breistiften, Zirkulare Bil: 
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Hausfrauen! 


beforgt gegen niedrige Zahlung 


„Hygjena“ 


Denkt daran! 


Gründl. Staubfegen 
vermittels elektriſcher Apparate 
in Wohnungen, Büros, von Diwans uſw. 


Lodz, Przeiazd 19. Tel. 36⸗05. 
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Auskünfte 


in Bohn, Urlaubs- und Arbeitsſchutz⸗ 
angelegenheiten. 


Für Auskünfte in Rechtsfragen und Bertre⸗ 


kungen vor den zuständigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte A geſorgt. 


Intervention im Arbeits inſpektorat und 
in den Betrieben Eu durch den Verbands⸗ 
etür. 
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‘ TECHNISCHE UMSCI 


Amerikanifierung der europäiſchen Induſtrie. 


1 Wie ein ameritaniſcher Ingenieur fie beurteilt. 


Im Mittelalter hat ſich der deutſche wie überhaupt der euxo⸗ 
päiſche Handel im allgemeinen hauptſächlich an dem Vorbilde 
ber großen italieniſchen Handelsemporen, darunter beſonders 
Venedig und Genua, entwickelt. Aber im 19. Senn 
Haben unſer Handel, unſere Industrie und unfere Schiffahrt ſehr 
viel in England gelernt. Kurz vor dem Kriege war unſere Ent⸗ 
wicklung jo weit vorgeſchritten, daß wir auf dieſen Gebieten die 
Engländer und Amerikaner vielfach ſogar übertrafen. Durch 
den Krieg wurde die wirtſchaftliche Entwicklung der großen 
europäifchen Induſtrieſtaaten aufgehalten, ja ſogar ſchwer ge: 
ſchädigt. Amerita erhielt — durch ungeheure Gewinne überreich 
geworden — die Möglichteit zu einer fabelhaften Entwicklung 
und Moderniſierung ſeiner Induſtrie, ſeines Handels und feiner 
Landwirtſchaft. 


Nur in der Schiffahrt hat Amerika es nicht verflanben, 


ſich gleichfalls unter den Völtern der Welt an die Spitze zu 
stellen. 

Ju den Jahren nach dem Kriege waren die Induſtrieländer 
Europas, wenn fie überhaupt noch auf den Weltmärkten kon⸗ 
kurtenzfähig bleiben wollten, gezwungen, ihre geſamten Organi⸗ 
ſationen nach amerilaniſchem Muster umzustellen. In der 
„Neid Nork Times“ ſchreibt der amerikaniſche Ingenieur Mr. 
„Clark, der im vorigen Jahr der amerifanijchen Finanz⸗ 
kommiſſion in Polen angehörte, die jenem Lande Ratſchläge zu 
ſeiner Entwicklung erteilte, einen beachtenswerten Artikel zum 
Problem der Amerikanſſterung der europälſchen Induſtrie. Er 
ſagt u. a.: 

„alt jedes Buch über Handelsorganiſation, das in den 
MS.. herausgegeben wird, wird ſoſort u. a. ins Franzöſiſche. 
Deuiſche und Polniſche überſetzt. Alle europäiſchen Länder 
chicken Ingenieure nach Amerika, um hier die neuen Methoden 
teimen zu lernen. Der internationale Kongreß der Verwal, 
tungsingenjeure verbreitet amerilanifche induſtrielle Methoden 
über ganz Europa. alt jedes Land in Europa hat ein Inſtitut 
für voiffenfchaftlihe Induſtrie⸗Organiſatſon. In wenigen 
Jahren wird Europa Amerika Konkurrenz machen können. 
Schon jetzt find viele der auswärtigen Produkte den hieſigen 
mindeſtens ebenbürtig. 

Die Amerikanſſierung der europälſchen Methoden wird in 
Europa beſſere Lebensbedingungen ſchaſſen und der Lebens 
ſtandard in den II. S. A. wird dadurch höher werden, denn wir 
werden für viele Dinge, die wir am beſten jabrizieren, größeren 
Abſa haben. 

Euxropätſche Produkte ſtanden früber weit hinter den anteri« 
kaniſchen zurück. Seltſamerweſſe jedoch behauptete gerade der 
Europäer 


eine Geheimpolitit in den Herſtellungs methoden, 


wäbreud der Amerikaner jeden bon neuen Erfindungen und 
Verbeſſerungen in der techmiſchen Induſtrie erzählte. Die Ge⸗ 
ſchäftsleute bier merkten, daß, wenn fie ihre Methoden geheim 
hellen, fie nur ſremde Ideen ihrem Lande jernbielten, anſtatt 
Die eigenen zu bewahren. Sie ſaben, daß fie beffer dabei weg⸗ 
kamen, mit ihren Konkurrenten zufammenzuarbeiten, Das bat 
Europa jetzt von uns gelernt. N 
Eines der Dinge, die europälihe Geſchäftsleute früher nicht 
ertaunten, war, daß Produktionsmethoden immer wechſeln und 
doß immer beſſere und billigere 5 werden milſſen. Daher 
war in Europa die Berſchwendung bei der Arbeit ſehr groß und 
Verbeſſerungen führten ſich viel langſamer ein als bier. Die 
Verſchwendung in Europa wurde außerdem durch die Zatfache, 
daß die Arbellskraſt jehr billig war, gefördert. Hier, wo die 
Söhne hoch find, ſuchen bie Fabritauten dauernd neue Methoden, 
um Arbeit zu ſparen. Curöpäer ſchätzten teure Arbeit nicht. 


Doch ſteht ſeſt, daß in Verbindung mit guter Organiſation 
bei hohen Löhnen die Produktionstoſten niedriger find. Eine 
Höhere Lohnflala wird die Produktion fo ſtark erhöhen, daß det 
Mehraufwand dagegen nicht aufkommt, denn gute Bezahlung 
förbert bie Schaſſensfreuvigleit und den Eifer des Arbeiters. 
Die europäifdien Fabrikanten erkannten ferner nicht, daß höhere 
Löhne die Kaufkraft erhähten und fomit eine Vergrößerung des 
heimiſchen Marttes bedeuteten. 


Die Europäer beobachteten nicht die ameritaniſche Regel. 
tüchtige Arbeiter zu befördern. Die Klaſſenſchranken forderten. 
daß der Sohn blieb, was der Vater geweſen war. Hier wählen 
“ir unſere Vorarbeiten unter den beften Arbeitern aus, da wir 
Fabi daß ein geſchickter Arbeiter bei entsprechenden geiſtigen 
Fähigteiten vie anderen am beſten anweiſen kann. 

Die europäiſchen Induſtriellen nehmen jetzt auch 

die amerifaniſchen Verkaufsmethoden 


an. In Polen z. B. wurde letztes Jahr ein Salzbergwerk, das 
90 Jahre unter demſelben Syſtem betrieben worden war, auf 
ameritaniſche Kontrollmethoden umgeſtellt. um eine gr 
Ausbeute und vortellhaſtexen Verkauf zu erreichen, Als die 
polniſche Regierung fand, daß ihr Tabakmonopol nicht jo ein- 
träglich war, wie es fein ſollte, organiſierte jie ein Kontroll⸗ 
ſuſtem, ähnlich dem der großen Induſtrien, hier. In ganz 
Europa führen jetzt die Fabrikanten die Beweglichteit des 
Materials ein, um Verzögerungen auf ein Minimum zu redu⸗ 
zieren, Das fließende Band, das bier in der Automobil⸗ 
Induſtrie gebraucht wird, wird jetzt ebenfalls in den ver⸗ 
ſchiedenſten Induſtriezweigen angewandt, um die Produktion zu 
beſchleunigen. Unſere ganze induſtrielle Technik wird nachge⸗ 
ahmt. Die europäiſchen Induſtriellen haben erfannt, daß ſie 
weniger Geld haben als wir und ſich daher mit der Moderni⸗ 
ſierung ihrer Betriebe beeilen müſſen, um unſeren Vorſprung 
aufzuholen.“ 


Die Reinigung benutzter Baufte ine. 

Im Baugewerbe beuutzte Steine können tur daun noch⸗ 
mals verwertet werden, wenn ſie von allen anhaftenden Sub⸗ 
tanzen befreit werden. Eine neue nordamerifaniihe Ma⸗ 
ſchine reinigt gebrauchte Steine mit einem Koſtenaufwand 
von rund 49 ig je Stein. Zu ihrer Bedienung ſind drei 
Arbeiter ei lich der notwendigen An⸗ und Abfuhr der 
Steine erfor Die Maſchine beſteht aus einer Arbeſts⸗ 
Dank normal ie miktels Rollen verſchoben werden 
Lann und mit zwei großen Nuten verſetzen unter denen 
dich zwei grobe Schleifiteine größter Härte drehen. Der zu 
reinigende ein wird auf die Arbeitsbank gelegt und man 
Drückt auf die zu beſeitigenden Unregelmäßigkeiken, die daun 
abacihliffen werden. Der eutſtehende Staub wird von 
imer unter der Arbeitsbank angeordneten Saugleitung auf⸗ 
Denommeu und auf den gewünſchten Abſtand befördert. Der 
Antrieb der Ventilatoren und der Schleſſſteine erfolgt durch 


Elektromotoren, die über ein biegſames Kabel au eine bes 
nachbarte elektriſche Leitung angeſchloſſen werden. 
können etwa 3000 Bauſteine des gewöhnlichen Formats ge⸗ 
reinigt werden. Die Maſchine bat im Ofenbau Anwendung 
gefunden, da die höher zu erzielenden Preiſe, wenn die Steine 
gereinigt find, die Koſten einer ſolchen Anlage rechtfertigen. 
Man hat ſich aber auch zur Reinigung von Backſteinen be⸗ 
nutzt, vorausgeſetzt, daß eine regelmäßige Benutzung der 
Maſchine geſichert it. Die Ausführung der Maſchine iſt 
Außerſt einfach, jo daß die Anſchaffungskoſten niedrig gehalten 
werden können. 


Wieviel Kohlen gibt es noch auf der Erde? 


An eine Erſchöpfung vorläuſig nicht zu denken! 


Mit einiger Beſtimmtheit hat man ſeſtgeſtellt, daß die 
Erde noch 716 Milliarden Tonnen Kohlen in ihrem Schoße 
birgt, und zwar find hierbei Stein- und Braunkohlen zu⸗ 
ſammengenommen. Den größten Teil der Kohle beſitzen 
Nord und Mittelamerika, nämlich 58 Prozent, Europa be⸗ 
ſitt 38,3 Prozent, Aſien 28 Prozent, der Reſt entfällt auf die 
übrigen Erdteſle, von denen Afrika den geringſten Vorrat, 
nämlich nur 0,07 Prozent, besitzt. Das find die beſtimmt 
nachgewieſenen Vorräte. Sehr wahrſcheinlich ſind die Vor⸗ 
rüte aber noch bedentend größer, denn man vermutet, daß die 
geſamten Vorräte an Stein⸗ und Braunkohlen rund 7400 
Milliarden Tonnen ausmachen. ervon entfallen 4400 Mil⸗ 
liarden auf Steinkohle und 3000 Milliarden auf Braunkohle. 

Auf die einzelnen Erdteile verteilt, ergibt ſich, daß Asten 
fogar vor Europa rangiert. Es beſicen nämlich von den 
mutmaßlſchen Vorräten; Nox nd Mittelamerika 08,5 Pr 


Bekämpfung von Verluftquellen. 


Ein weſenzlicher Teil aller Betrlebsverluſte in der maſchl⸗ 
nellen Güterberſtelung tft auf mangelbaſte Schmierung gu⸗ 
rückzuführen. Ueberſetzte Reparatürkoſten oder Verſagen 
der Maſchinerie haben fait immer ihren Grund darin, daß 
Maſchinen und Kraftfahrzeuge unſachgemäß behandelt wer⸗ 
den. Schneller Verſchleiß des Materials, geränſchvoller Gang 
der Maſchinen, Heißlauſen und Feſtpreſſen wichtiger Maſchi⸗ 
neuteile find in der Regel nur Folge einer mangelhaften 
Schmierung. Die Staufſerbuchſen, die wohl jetzt allgemein 
in der Induſtrie eingeführt find, stellen gegen früher einen 
erheblichen Fortſchritt dar, aber fie gewährleiſten immer 
noch nicht, daß das Fett auch an die richtige Schmierſtelle 
gelangt. Immer noch treiben wir durch mangelhafte Schmie⸗ 
rung Raubbau mit den teuren Anlagen, und unverantworte 
liche Verwendung mit Schmiermaterial, das unſere Wirk⸗ 
ſchaft für teures Geld aus dem Auslande beziehen muß. 
Richtiges Schmieren der Maſchinen beſeitigt alfo in unſerer 
Wirtſchaft Verluſtquellen, über deren Bedeutung und Größe 
man ſich in fernſtehenden Kreiſen kaum eine richtige Vor⸗ 
ſtellung macht. 5 

Der Technik iſt es jetzt gelungen, einen äußerſt ſicheren 
Hochdruckſchmterapparat zu konſtruteren (fche Schaubild), 
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der auch bereits vom Reichspatentamt patentiert worden iſt. 
Die neue Konſtruktion gewährleistet ein zweckmäßiges 
Schmieren von Wellen, Kugellagern, Gelenken. Trausmiſſio⸗ 
nen. Vor allem ermöglicht ſie, daß das zu verwendende Fett 
oder Oel die Schmierſtellen unter einem bis jetzt noch nicht 
erzielten Druck bis zu 500 Kilogramm pro Quadratzentime⸗ 
ter erreicht. Die Bedienung des Apparales iſt äußerſt einfach; 
er kann ohne weiteres in jede Maſchine und in jeden Kraft⸗ 
wagen eingebaut werden. In der konſtruktiven Anordnung 
weicht er von den bekannten Spindelpreſſen ganz erheblich 
abs Die Druckkraſt, durch den Druck der Hand verurſacht, 
wird nicht durch Reibung aufgezehrt, und läßt ſich, kontrollier⸗ 
bar durch Manometer, auf 200 bis 500 Kilogramm pro 
Quadratzentimeter ſteigern. Somit werden ſelbſt hohe 
Widerſtände mühelos überwunden. 

Hochdruckſchmierung iſt in Amerika und England ſeit 
langem eingeführt. Deutſchland war auf dieſem Gebet bis 
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zent des Weltvorrats, Aſien 17,4 Prozent, Europa 10, Pro. 
zent, Auſtralien und Ozeanien 2,3 Prozent, und der Reſt eul⸗ 
fällt auf die übrigen Erdteile, wobei wieder Afrika am 
ſchlechteſten abſchneidet. Es ergipt ſich ferner, daß Kohlen 
hauptſächlich auf der nördlichen Halbkugel vorkommen. In 
den drei nördlich gelegenen Erdteilen ſind ſich nämlich 
Prozent der vermuteten Vorräte, auf den ſüdlichen dagegen 
nur 35 Prozent. Der Geograph Joſevn Partſch hat berech 
net, daß beim Feſthalten der heutigen Jahresproduktion 

diefe vermuteten Kohlenvorräte für ſechs Jahrtauſende 
ausreichen würden. Wenn jedoch die Steigerung der För⸗ 

derung jo anhalten würde, wie in der Zeit von 1870 bis zum 

Kriege, ſich die Produktion alle 20 Jahre verdoppelte, fu 
würde der Zeitpunkt der Erſchöpfung natürlich bedenken 

nähergerückt werden. 

Dagegen ſpricht für eine Schonung der Kohlenvorrſite die 
Tatſache, daß die Waſſerkräſte (weiße Kohle“) immer mehr 
ausgenützt werden, daß die Heizungsmethode ſich immer 
mehr verbeſſert und daß insbeſondere durch das in greifbare 
Berwirklichungsnähe gerückte Verfahren der Flüſſigmachung 
(Beröfung) der Kohle den zukünftigen Bedarf an Koble nicht 
unbedentend berabſetzen würde. An den Kopf der Erdbevol⸗ 
kerung berechnet — die Erde hat gegenwärtig 1800 Millonen 
Einwohner — fallen, wenn man dle ſicheren Vorräte aus 
grunde legt, immer noch 397 Tonnen, und legt man die 
wahrſcheinlichen Vorräte zugrunde, ſogar über 4000 Tounen. 

Von einer „Erſchöpfung“ der Kohlenlager der Erde ſind, 
wir demnach koch weit entfernt, Was uns Europäer iu, 
Sorge perſetzen kann, iſt allein die Tatſache daß die Kohlen 
lager Afiens, beſonders Chinos, die an Ausdehnung jebr 
groß find, noch kaum in Angriff genommen wurden, wihrend 
die europäfſchen, insheſondere die engliſchen Koblenlager, 
ſchon ſtark ausgebentet find. 


Die Möhnetelfperre 
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letzt rückſtändig. Erſt komplizierte Dlafchinerien, wie die 
Maſchinengruppeu in der Fließarbeſt, die in der deulſchen 
Wrtſchaft letzt ſchon ſeit Jahren zu Hauſe find, verlangten 
beſſere Methoden der Schmierung. Die neue NTonſtrukfſon 
zeigt. daß die deutſche Technik durchaus dieſen Anforder nn. 
gen gewachſen iſt. 


Elektriſche Beſtimmung des Salsgehelts. 


Die engliſche Firma Crockatt bat einen elektriſchen Ap⸗ 
parat gebaut, der die unmittelbare Ableſung des Salzgehalls 
ermöglicht und damit von größter Bedeutung fur die neu⸗ 
seltlihen Waſſerrohrkeſſelanlagen ift, bei denen nicht nur der 
Salsgehalt des Keſſel⸗, ſondern auch des Speiſewaſſers bes 
kannt fein muß, um möglichen Roßrbeſchädigungen vorzu⸗⸗ 
beugen. Bei dem oben genannten Apparat wird von der Dee 
kannten Tatſache ausgegangen, daß das elektriſche Leitner. 
mögen des Waſſers mit ſteigendem Salzgehalt zunimmt. Der 
Apparat gibt einen Salzgehalt von Q bis 70 Gramm Salz 
in 1 Kubikmeter Waller an. Seine Empfſudlichkeit kann führ 
beſondere Fälle, namentlich für Hochdruckkeſſel, verzehnfacht. 
werden. Die Ableſevorrichtung kann an jeder beliebigen. 
Stelle des Keſſelhauſes angebracht werden, außerdem kön. 
nen Alarmlampen eingeſchaltet werden, die bei einem ge⸗ 
wiſſen Salzgehalt aufleuchten, und Alarmglocken, die in Tür 
5 treten, ſobald der zuläſſige Salzgehalt ütberſchritten. 
wird. 


Holhimprägnierung mittels Paraffin. Neuerdings hal 
man iutereſſaute Verſuche zur Imprägnierung von Holz mit 
geſchmolzenem Paraffin angeſtellt, und zwar nicht im kuft⸗ 
leeren Raum oder unter Druck, jondern im offenen Behälter, 
Trockenes Holz wird merkwürdigerweiſe nicht am ſchnellſten 
und eingebendſten imprägniert, ſondern mit einem Feuchti 
keitsgebalt von 15 bis 0 Prozent oder mehr. Zur Anwen⸗ 
dung gelangt ein geſchmolzenes Paraffinbad von über 100 
Grad Celſins. Das in den Poren des Holzes ſitzende⸗ 
Waſſer verdampft ſchnell und ſein Platz wird vom Parafſin 
eingenommen Die Caſtuſan Kodak Companle empfehlt 
hierzu folgendes Verfahren. Das Holz ſoll wenigſtens 12 
Stunden dei Raumtemperatur mit Waſſer gelränkt und daun 
bis 4 Stunden in Paraffin von 195 Grad Celſius getaucht 
werden, um schließlich 50 Minuten in einem Bad von 70 Grab 
Coins zu verbleiben. Das Holz nimmt hierbei durch⸗ 
schnittlich 124 Prozent ſeines urſprünglichen Gewichts am 
Paraffin auf. Nach dieſem Verfahren behandeltes Holz fit 
48 Stunden der Einwirkung einer 5 Prozent Schweſelſäure 
enthaltenden Sojung ausgeſetzt worden. Hierbei hat de 
Holz nicht mehr als 2,8 Prozent feines Gewichts an Waſſe⸗ 
aufgenommen und gleichzeftig nur ein Anſchwellen unter 
1 Prozent ver zeichnel. 


jeder Arbeiter und Augeſtellte 
wiſſen muß, erfährt er nur 
aus der Lodzer Bolkszeitung! 
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